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zwischen 9 und 12) sowie am
Samstag und Sonntag jeweils von
11 bis 19 Uhr. Der Eintrittspreis be-
trägt pro Kinder 5 Euro, für Er-
wachsene 2,50 Euro. � Foto: Wie-
mer

hallen unter „Kids fun World“.
Weitere Informationen erhalten
alle Interessierten zudem auch un-
ter der Rufnummer 37 77 12. Geöff-
net ist das Spieleparadies am Frei-
tag von 9 bis 19 Uhr (freier Eintritt

in diesem Jahr der Kindertrödel,
der an zwei Tagen im Foyer statt-
findet. Angeboten wird Kinderbe-
kleidung, Spielzeug und Babyzube-
hör. Anmeldeformulare hierzu gibt
es auf der Homepage der Zentral-

meter. Geboten werden Kinderki-
no, Kinderschminken und Rumtol-
len bis zum Umfallen. Es besteht
die Möglichkeit, den Kinderge-
burtstag an diesem Wochenende in
den Zentralhallen zu feiern. Neu ist

In den Zentralhallen findet am Wo-
chenende 20. bis 22. Januar wieder
die Veranstaltung „Kids Fun
World“ statt. Zu dem Kinder- und
Familienfest öffnet der Mega-In-
doorspielplatz auf 4 500 Quadrat-

Kinder haben viel Spaß in den Zentralhallen

Es „regnet“ Sternschnuppen
Sturmtief „Ulli“ verhindert Sicht auf nächtliches Sternschnuppenfeuerwerk über Hamm

HAMM � Ein Sternschnuppen-
feuerwerk sauste in der Nacht
zu Mittwoch in der Atmosphäre
über Deutschland nieder. Scha-
de dabei: Das Sturmtief „Ulli“
machte Sternguckern in Hamm
und Umland leider einen Strich
durch die Rechnung.

„Über Hamm haben wir kei-
ne Beobachtungen regis-
triert“, bestätigt IT-Manager
Wilfried Tost vom Deutschen
Zentrum für Luft- und Raum-
fahrttechnik in Berlin auf An-
frage des WA. Normalerweise
würden Beobachter diese so-
fort melden, „denn Stern-
schnuppen verglühen inner-
halb von zehntel Sekunden.“
Anders verhalte es sich bei
den sogenannten „Feuerku-
geln“, die innerhalb von zwei
bis fünf Sekunden am Him-
mel verglühten und Beobach-
ter nicht immer sofort von ei-
nem Flugzeug unterscheiden
könnten. „In der vergange-
nen Nacht hat es Quadranti-
den vom Himmel geregnet.“

Sternschnuppen bezeichnen
Wissenschaftler immer nach
dem Sternbild, aus dem sie
scheinbar herausfliegen. „In
diesem Fall also aus dem
Sternbild Quadrant, heute
unter dem Namen Bootes be-
kannt.“ Im August verglüh-
ten Perseiden und im Novem-
ber die Leoniden.

Die Sternschnuppen der
vergangenen Nacht seien
Überreste des Kometen C/1
1490Y1. „Ihn entdeckten chi-
nesische und koreanische As-
tronomen bereits im Jahr
1490, daher die Bezeich-
nung.“ Es sind oft Eis- oder
Gesteinsbrocken, die in der
Atmosphäre der Erde verglü-

hen. Diese Reste oder den
Schweif eines Kometen
kreuzt die Erde alle zwei Wo-
chen auf ihrer Umlaufbahn.

Die Zählrate von Stern-
schnuppen sei nicht immer
gleich, betont Wilfried Tost.
„Sie liegt bei den Perseiden
bei 30 oder 60 Sternschnup-
pen pro Stunde, je nachdem,
wie exakt die Erde im Ver-
gleich zum Vorjahr auf diese
Kometenbestandteile trifft.“

Die Hammer dürfen sich
aber trösten. Auch andere
Sternengucken sahen in der
Nacht zu Mittwoch schwarz.
In ganz Nordrhein-Westfalen
habe es in der vorletzten
Nacht nur vereinzelte Wol-
kenlücken gegeben, sagte Di-
plom-Meteorologin Cornelia
Urban vom Deutschen Wet-
terdienst.

„Im Umkreis von Hamm
waren die Sternschnuppen
bis Mitternacht nur über dem
Ruhrgebiet, Dortmund und
in Richtung Werl gut zu se-
hen.“ � wad

Überreste eines Kometen trafen auf die Erde und entfachten am
Himmel ein Sternschnuppenfeuerwerk. � Foto: Führer

„Bufdis“ noch nicht
auf „Zivi“-Niveau

THEMA DES TAGES Bundesfreiwilligendienst
Aus „Zivis“ wurden „Bufdis“:
Nachdem der Wehrdienst
und damit auch der Zivil-
dienst ausgesetzt worden
sind, ist an diese Stelle der
Bundesfreiwilligendienst ge-
rückt. Nach einem halben
Jahr wollen wir heute mal
schauen, wie der Dienst ange-
laufen ist. Wir stellen euch ab
15 Uhr im Internetradio „Buf-
dis“ und ihre Jobs vor. Gerne
könnt ihr mitreden: Ruft an
(Tel. 0800/1515105) oder
schickt eine E-Mail (in-
fo@yourzz.fm).

Die zuständige Familienmi-
nisterin Kristina Schröder ist
zufrieden mit dem Start des
Bundesfreiwilligendienstes.
Knapp über 26000 Bufdis gibt
es bereits, die jährliche Ziel-
marke seien 35000. Es sei ein
vielfältiges Angebot für alle
Altersklassen, ist die Ministe-
rin überzeugt.

www.bundesfreiwilligen-
dienst.de

Auf der erwähnten Internet-
seite gibt es übrigens eine
„Platzbörse“. Dort können In-
teressierte nach freien Plät-
zen suchen. Das funktioniert

sehr komfortabel über eine
Umkreissuche und eine Auf-
teilung in Kategorien der An-
gebote.

Zwei der größten Hilfsorgani-
sationen – die Caritas und die
Malteser – haben zum Jahres-
wechsel ebenfalls eine Zwi-
schenbilanz gezogen. Man sei
noch nicht auf dem Niveau
des Zivildienstes, der Bundes-
freiwilligendienst sei aber be-
achtlich gestartet. In Caritas-
einrichtungen sind 3800
Menschen aktiv, in Malteser-
Einrichtungen rund 1100.

www.katholisch.de

Noch einmal der Hinter-
grund: Der Bundesfreiwilli-
gendienst ergänzt seit dem 1.
Juli 2011 bestehende Dienste
wie das Freiwillige Soziale
Jahr oder das Freiwillige Öko-
logische Jahr. Der Unter-
schied zum Zivildienst: Der
neue Dienst steht Menschen
jeden Alters offen, die sich
ehrenamtlich engagieren
möchten.
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Mehr zum Thema
von 15 bis 20 Uhr auf

www.yourzz.fm@
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„Bufdis“ werden wie früher „Zivis“ eingesetzt. Wie hier zum Bei-
spiel im Fahrdienst. � Foto: dpa

Zeugnisse sind nicht
immer entscheidend
INTERVIEW Erste Erfahrungen positiv

Die Aufgaben, die „Bufdis“
übernehmen, sind völlig un-
terschiedlich. Unsere Redak-
tion sprach mit Jörg Rogalla,
Geschäftsführer des Maximi-
lianparks in Hamm, über das
erste halbe Jahr Bundesfrei-
willigendienst.

Wie sind ihre ersten Erfah-
rungen nach den ersten
sechs Monaten?

Jörg Rogalla: Ich will nicht
vorschnell urteilen, aber die
ersten Erfahrungen sind posi-
tiv. Im Vergleich zum Zivil-
dienst hat sich bei uns noch
nicht viel geändert. Die
Grundidee finde ich gut. Man
wird aber sehen müssen, wie
das organisatorisch läuft.

Welche Tätigkeiten überneh-
men die „Bufdis“ bei Ihnen
im Park?

Rogalla: Das ist sehr viel-
schichtig. Wir haben aktuell
zwei junge Männer im Ein-
satz. Sie verteilen zum Bei-

spiel unsere
Veranstal-
tungskalen-
der, sie helfen
im Bühnen-
dienst oder sie
helfen auch
im Grün-
dienst im Au-
ßenbereich.
Sie schnup-
pern eigentlich in alle Berei-
che hinein und helfen dort,
wo Not am Mann ist.

Nach welchen Kriterien su-
chen Sie die Bewerber für
den Park aus?

Rogalla: Es muss passen. Das
Zeugnis ist nicht entschei-
dend. Für uns ist wichtig,
dass die jungen Frauen und
Männer mit dem, was wir als
gemeinnützige Einrichtung
veranstalten, etwas anfangen
können.

Das komplette Interview hört ihr
heute auf www.yourzz.fm

Jörg RogallaFuge und die „Stadt des Fairen Handels“
Forum für Umwelt und gerechte Entwicklung stellt Veranstaltungen im ersten Halbjahr vor

HAMM � Das Forum für Um-
welt und gerechte Entwick-
lung (Fuge) unterstützt im
ersten Halbjahr 2012 die
Kampagne „Fair Trade
Towns“ in Hamm und bietet
Veranstaltungen anlässlich
20 Jahre „Agenda 21“ an.

Am 26. Januar startet das
Programm im Pädagogischen
Zentrum mit der Fachkonfe-
renz zur Bewerbung der Stadt
Hamm um den Titel „Stadt
des Fairen Handels“. Eingela-
den sind Kathrin Bremer,
Transfair Deutschland, Ober-
bürgermeister Thomas Hun-
steger-Petermann und Akteu-
re des Einzelhandels. Durch
zahlreiche Aktionen in der
Stadt und den Weltladentag
am 12. Mai sollen die Bürger
in Hamm über die Einzelhei-
ten rund um die Bewerbung
der Stadt um den Titel „Fair
Trade Towns“ aufmerksam
gemacht werden.

In Kooperation mit der
Volkshochschule finden am

6. Februar die Lesung „Eis-
Tau“ mit dem bulgarischen
Schriftsteller Ilija Trojanow
und die Präsentation des Do-
kumentarfilms „Home“ am
13. Februar statt. Das Ge-
sprächforum „Solar- oder
Holzsparofen? Was ist für
Afrika richtig?“ veranstaltet
Fuge am 7. März im Weltla-
den an der Widumstraße.

Am 29. März geht es im
Stadtforum „Solarstadt: Uto-
pie oder Wirklichkeit?“ im
Technischen Rathaus um die
breite Finanzierung von So-
laranlagen in Hamm. Eingela-
den sind Rita Schulze Böing,
Stadtbaurätin, Stephan Wil-
forth, tetraeder.com GmbH,
und Vertreter der Sparkasse
und Stadtwerke Hamm.

In dem „Konzert für Amazo-
nien – Stimmen-Klänge-Bil-
der“ am 24. April in der Lu-
therkirche bekommt man
durch Erfahrungsberichte
von Abadio Green, Nationaler
Indigenbund Kolumbiens,
und Thomas Brose, Klima-
Bündnis, sowie durch die
Klänge von Grupo Sal einen
anderen Einblick in den Re-
genwald Lateinamerikas. Die-
se Veranstaltung findet in Ko-
operation mit der evangeli-
schen Jugendkirche und dem
Umweltamt der Stadt statt.

Abschließend veranstaltet
Fuge am 21. Juni im Weltla-
den das Podiumsgespräch „20
Jahre Agenda 21“. Hier erör-
tern Dr. Thomas Fatheuer,
1992 Teilnehmer der Rio-
Konferenz, und Dr. Klaus
Reuter, Geschäftsführer
Agenda 21 NRW, was aus der
Agenda 21 in Hamm und in
Deutschland geworden ist.
� WA

www.fuge-hamm.de

Die Grupo Sal tritt am 24. April in Hamm auf. � Foto: pr

Hospizarbeit
wird vorgestellt

HAMM � Die Selbsthilfegrup-
pe COPD Hamm lädt heute,
Donnerstag, um 15 Uhr zu ei-
nem Vortrag in die Cafeteria
des evangelischen Altenzen-
trums St. Victor in Herringen,
An den Kirchen 2, ein. Unter
dem Titel „Leben bis zuletzt“
referiert Sylvie Blätgen über
ihre Arbeit im Hospiz. An die-
ser Veranstaltung kann jeder
teilnehmen. Sie ist unver-
bindlich und kostenfrei, wie
auch alle anderen Angebote
der Selbsthilfegruppe. Ledig-
lich für Kaffee und Kuchen
wird wie immer um eine klei-
ne Spende gebeten. Die COPD
Selbsthilfegruppe ist offen
für alle, die an einer Lungen-
erkrankung leiden. � WA

Günstiger
mit Bus

unterwegs
Stadtwerke bieten
Schnupper-Abo an

HAMM � Ein besonders günsti-
ges Angebot hat der Ver-
kehrsbetrieb der Stadtwerke
mit dem Schnupper-Abo für
Vielfahrer aufgelegt: Wäh-
rend das reguläre Abo min-
destens ein Jahr läuft, gibt es
jetzt das Schnupper-Abo im
Zeitraum Februar 2012 bis
einschließlich April 2012 für
drei Monate. Danach ist eine
Kündigung des Abos jederzeit
möglich. Wird es dann nicht
zum 15. eines Monats gekün-
digt, verlängert es sich auto-
matisch um jeweils einen
weiteren Monat.

Mit dem Schnupper-Abo
fahren die Fahrgäste rund 20
Prozent günstiger. Kostet
zum Beispiel das HammerTi-
cket im Einzelverkauf 57,20
Euro, so kostet das Ticket im
Abo nur 45,70 Euro. Das ist
eine Ersparnis von 11,50 Euro
pro Monat.

Der Einstieg in das Schnup-
per-Abo ist ab dem 1. Februar
möglich. Stichtag für die Be-
stellung ist immer der 15. des
Vormonats. Das Schnupper-
Abo gibt es als FunAbo, Schü-
lerAbo, 60plusAbo, Hamme-
rAbo, Abo oder 9 UhrAbo.
� WA


